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(57) Die Erfindung betrifft ein Sicherungselement
(3) zur mechanischen Sicherung einer Gehäuseverras-
tung (10) einer Steckverbindung (9). Das Sicherungs-
element (3) weist wenigstens ein Verbindungsmittel
(15, 30) zur ausschließlich drehbaren und unmittelba-
ren Verbindung mit einem Steckverbindergehäuse (4)
eines Steckverbinders (1) der Steckverbindung (9) auf,
welches zusammen mit einem Gegenverbindungsmittel
(17, 31) des Steckverbindergehäuses (4) ein Drehge-
lenk (18) auszubilden vermag, das eine Drehachse (D)
für besagte drehbare Verbindung aufweist. Das Siche-

rungselement (3) weist außerdem wenigstens ein Si-
cherungsmittel (19, 32) auf, welches mit dem Verbin-
dungsmittel (15, 30) verbunden ist, wobei das Siche-
rungsmittel (19, 32) von der Drehachse (D) beabstan-
det ist, so dass das Sicherungsmittel (19, 32) bei einer
Drehung des Sicherungselements (3) um die Drehach-
se (D) entlang einer Kreisbahn (K), ausgehend von ei-
ner Freigabeposition in eine Sicherungsposition be-
wegbar ist, in der das Sicherungsmittel (19, 32) die
Gehäuseverrastung (10) der Steckverbindung (9) zu si-
chern vermag.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sicherungselement
zur mechanischen Sicherung einer Gehäuseverrastung
einer Steckverbindung, aufweisend wenigstens ein
Verbindungsmittel zur Verbindung mit einem Steckver-
bindergehäuse eines Steckverbinders der Steckverbin-
dung und wenigstens ein ausgehend von einer Freiga-
beposition in eine Sicherungsposition bewegbares Si-
cherungsmittel, welches die Gehäuseverrastung der
Steckverbindung zu sichern vermag.
[0002] Die Erfindung betrifft ferner eine Steckverbin-
dergehäuseanordnung für einen Steckverbinder, auf-
weisend besagtes Sicherungselement und das Steck-
verbindergehäuse.
[0003] Die Erfindung betrifft außerdem eine Steck-
verbindung, aufweisend einen Steckverbinder mit einer
Steckverbindergehäuseanordnung und einen Gegen-
steckverbinder mit einem Gegensteckverbindergehäu-
se.
[0004] Aus der Verbindungstechnik sind diverse
elektrische und optische Steckverbinder bekannt.
Steckverbinder dienen bekanntermaßen dazu, Daten-
signale und/oder elektrische Leistung an korrespondie-
rende Gegensteckverbinder zu übertragen. Bei einem
Steckverbinder bzw. Gegensteckverbinder kann es
sich unter anderem um einen Stecker, einen Leiterplat-
tenstecker, einen Einbaustecker, eine Buchse, eine
Kupplung oder einen Adapter handeln. Die im Rahmen
der Erfindung verwendete Bezeichnung "Steckverbin-
der" bzw. "Gegensteckverbinder" steht stellvertretend
für alle Varianten.
[0005] Um im Falle einer gesteckten Steckverbin-
dung die korrekte Verrastung zwischen dem Steckver-
bindergehäuse und dem Gegensteckverbindergehäuse
sicherzustellen, werden häufig Gehäusesicherungsele-
mente eingesetzt, die unter anderem unter dem Begriff
"Connector Position Assurance" (CPA) bekannt sind.
Derartige Sicherungselemente dienen einerseits der
Sicherstellung, dass eine vollständige und korrekte
Verbindung zwischen dem Steckverbinder und dem
Gegensteckverbinder hergestellt wurde, und verhin-
dern andererseits auch ein unbeabsichtigtes Lösen der
zwischen den Gehäusen der Verbindungspartner be-
stehenden (primären) Gehäuseverrastung.
[0006] Bekannte CPAs sind hierfür in der Regel als
Zusatzelemente ausgebildet, die entlang der Längs-
achse bzw. entlang der Steckrichtung des Steckverbin-
ders bewegbar sind. Durch die Verschiebung der CPA
ausgehend von einer Freigabeposition in eine Siche-
rungsposition, wird die Gehäuseverrastung schließlich
gesichert und es ist gewährleistet, dass die Steckver-
bindung ordnungsgemäß hergestellt wurde. Dabei ist
es üblich, dass die CPA translatorisch durch eine Zap-
fen-Langloch-Führung oder eine sonstige Linearfüh-
rung in dem Steckverbindergehäuse geführt wird und
am kabelseitigen Ende eine Betätigungsfläche für den
Monteur aufweist.

[0007] Ein Nachteil der bekannten CPAs besteht da-
rin, dass sie naturgemäß vergleichsweise viel Bauraum
in Längs‑ bzw. Steckrichtung des Steckverbinders be-
anspruchen. Dies steht den häufig geltenden Miniaturi-
sierungsanforderungen entgegen und ist insbesondere
bei Winkelsteckverbindern problematisch, bei denen
der zur Verfügung stehende Bauraum in axialer Rich-
tung konstruktiv eingeschränkt ist. In solchen Fällen
kann die Integration einer herkömmlichen CPA entwe-
der nicht erfolgen oder führt zu einer unverhältnismäßi-
gen Vergrößerung des Bauraumbedarfs, was die Eins-
etzbarkeit einer CPA in kompakten Baugruppen oder
beengten Einbauverhältnissen einschränkt.
[0008] In Anbetracht des bekannten Stands der
Technik besteht die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung darin, ein Sicherungselement zur Sicherung einer
Gehäuseverrastung einer Steckverbindung bereitzu-
stellen, bei dem der erforderliche Bauraum, insbeson-
dere in Längs‑ bzw. Steckrichtung des Steckverbinder-
gehäuses, gering ist.
[0009] Der vorliegenden Erfindung liegt auch die Auf-
gabe zugrunde, eine Steckverbindergehäuseanord-
nung bereitzustellen, die ein Sicherungselement zur Si-
cherung einer Gehäuseverrastung einer Steckverbin-
dung aufweist, bei dem der erforderliche Bauraum, ins-
besondere in Längs‑ bzw. Steckrichtung des Steckver-
bindergehäuses, gering ist.
[0010] Schließlich ist es auch Aufgabe der Erfindung,
eine Steckverbindung bereitzustellen, die ein Siche-
rungselement zur Sicherung einer Gehäuseverrastung
zwischen einem Steckverbinder und einem Gegen-
steckverbinder aufweist, bei dem der erforderliche Bau-
raum, insbesondere in Längs‑ bzw. Steckrichtung des
Steckverbindergehäuses, gering ist.
[0011] Die Aufgabe wird für das Sicherungselement
mit den in Anspruch 1 aufgeführten Merkmalen gelöst.
Hinsichtlich der Steckverbindergehäuseanordnung wird
die Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 7 und
bezüglich der Steckverbindung durch die Merkmale
des Anspruchs 14 gelöst.
[0012] Die abhängigen Ansprüche und die nachfol-
gend beschriebenen Merkmale betreffen vorteilhafte
Ausführungsformen und Varianten der Erfindung.
[0013] Die Erfindung betrifft ein Sicherungselement
zur mechanischen Sicherung einer Gehäuseverrastung
einer Steckverbindung.
[0014] Bei dem "Sicherungselement" im Rahmen der
vorliegenden Erfindung kann es sich insbesondere um
eine vorstehend bereits erwähnte CPA handeln, also
um ein Sicherungselement, das eines, mehrere oder
alle bezüglich CPAs dem Fachmann üblicherweise be-
kannten technischen Merkmale und Funktionen auf-
weist. Die Erfindung ist allerdings nicht zwingend auf
eine Gleichsetzung der Begriffe "Sicherungselement"
und "CPA" beschränkt zu verstehen, da das bean-
spruchte Sicherungselement beispielsweise auch von
einer CPA abweichenden Merkmale aufweisen kann
und auch nicht zwingend alle Merkmale einer CPA um-
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fassen muss. Die Erfindung beansprucht somit jegliche
Sicherungselemente, die sich zur mechanischen Si-
cherung einer Gehäuseverrastung einer Steckverbin-
dung eignen können.
[0015] Das Sicherungselement dient vorzugsweise
nicht der Sicherung von Kontaktelementen in dem
Steckverbindergehäuse und vorzugsweise auch nicht
der Verrastung oder Sicherung einer Verrastung zwi-
schen Kontaktelementen und Gegenkontaktelementen
der Steckverbindung.
[0016] Vorzugsweise ist das Sicherungselement zur
unmittelbaren mechanischen Sicherung der Gehäuse-
verrastung vorgesehen. Das Sicherungselement kon-
taktiert oder blockiert somit vorzugsweise unmittelbar
zumindest ein an der Gehäuseverrastung beteiligtes
Bauteil bzw. eine an der Gehäuseverrastung beteiligte
Komponente des Steckverbinders oder des Gegen-
steckverbinders (beispielsweise das nachfolgend noch
erwähnte "Rastmittel" oder "Gegenrastmittel"). Grund-
sätzlich kann das Sicherungselement aber auch zur
mittelbaren Sicherung der Gehäuseverrastung dienen
(beispielsweise durch unmittelbare Sicherung eines
Zwischenelements, das zwischen dem Sicherungsele-
ment und einem der Bauteile der Gehäuseverrastung
angeordnet ist).
[0017] Unter einer "Gehäuseverrastung" ist im Rah-
men der Erfindung insbesondere eine primäre Gehäu-
severrastung bzw. eine sogenannte "Primärverrastung"
zwischen einem Steckverbindergehäuse und einem
Gegensteckverbindergehäuse zu verstehen. Bei der
Gehäuseverrastung kann es sich insbesondere um ei-
ne unmittelbare Verrastung zwischen dem Steckverbin-
dergehäuse bzw. einer Steckverbindergehäusekompo-
nente und dem Gegensteckverbindergehäuse bzw. ei-
ner Gegensteckverbindergehäusekomponente han-
deln. Die zu sichernde Gehäuseverrastung kann insbe-
sondere eine zerstörungsfrei wieder lösbare Verras-
tung und/oder Verriegelung sein. Grundsätzlich kann
allerdings auch eine nach der Verrastung zerstörungs-
frei nicht mehr lösbare Gehäuseverrastung durch das
vorgeschlagene Sicherungselement zusätzlich gesi-
chert werden.
[0018] Vorzugsweise ist das Sicherungselement
nicht als Teil der eigentlichen Gehäuseverrastung, son-
dern als zusätzliches Bauteil zu verstehen.
[0019] Das Sicherungselement bzw. die Erfindung
kann sich vorzugsweise zur Verwendung mit einer
elektrischen oder optischen Steckverbindung eignen.
Insofern die Erfindung nachfolgend im Wesentlichen
anhand einer elektrischen Steckverbindung beschrie-
ben wird, so ist dies nicht einschränkend zu verstehen.
[0020] Erfindungsgemäß weist das Sicherungsele-
ment wenigstens ein Verbindungsmittel zur ausschließ-
lich drehbaren und unmittelbaren Verbindung mit einem
Steckverbindergehäuse eines Steckverbinders der
Steckverbindung auf. Das Verbindungsmittel des Si-
cherungselements vermag zusammen mit einem Ge-
genverbindungsmittel des Steckverbindergehäuses ein

Drehgelenk auszubilden, das eine Drehachse für be-
sagte drehbare Verbindung aufweist.
[0021] Bei dem Sicherungselement handelt es sich
vorzugsweise um ein einstückiges bzw. einteiliges Bau-
teil. Daher kann es sich bei dem wenigstens einen
"Verbindungsmittel" insbesondere um einen Bereich
bzw. Abschnitt des (einteiligen) Sicherungselements
handeln. Dies kann analog für alle Komponenten des
Sicherungselements gelten, die nachfolgend noch ge-
nannt werden, wie beispielsweise das wenigstens eine
"Sicherungsmittel" und das nachfolgend noch genann-
te wenigstens eine "Betätigungsmittel". Grundsätzlich
kann allerdings auch vorgesehen sein (weniger bevor-
zugt), dass das Sicherungselement mehrteilig ausge-
bildet ist, weshalb eine oder mehrere der vorstehend
und nachfolgend genannten Mittel auch als einzelne
Bauteile des Sicherungselements verstanden werden
können.
[0022] Das Sicherungselement kann vorzugsweise
genau ein Verbindungsmittel oder genau zwei Verbin-
dungsmittel aufweisen. Grundsätzlich kann eine belie-
bige Anzahl von Verbindungsmitteln zur jeweils aus-
schließlich drehbaren und unmittelbaren Verbindung
mit dem Steckverbindergehäuse vorgesehen sein. In-
sofern mehrere Verbindungsmittel vorgesehen sind (al-
so beispielsweise zwei Verbindungsmittel), so sind die-
se vorzugsweise derart zueinander fluchtend angeord-
net, dass die Drehachsen der jeweiligen Drehgelenke
zusammenfallen bzw. aufeinanderliegen.
[0023] Erfindungsgemäß weist das Sicherungsele-
ment zusätzlich wenigstens ein Sicherungsmittel auf,
welches mit dem Verbindungsmittel verbunden ist (vor-
zugsweise unmittelbar bzw. einstückig, gegebenenfalls
aber auch nur mittelbar bzw. über wenigstens ein zu-
sätzliches Bauteil oder Mittel). Das Sicherungsmittel ist
von der Drehachse beabstandet, so dass das Siche-
rungsmittel bei einer Drehung des Sicherungselements
um die Drehachse entlang einer Kreisbahn, ausgehend
von einer Freigabeposition (in der das Sicherungsmittel
die Gehäuseverrastung der Steckverbindung noch
nicht sichert), in eine Sicherungsposition bewegbar ist,
in der das Sicherungsmittel die Gehäuseverrastung der
Steckverbindung zu sichern vermag.
[0024] Grundsätzlich kann eine beliebige Anzahl von
Sicherungsmitteln vorgesehen sein, wobei vorzugswei-
se genau ein Sicherungsmittel oder genau zwei Siche-
rungsmittel vorhanden sind. Insofern mehrere Siche-
rungsmittel vorgesehen sind, so sind diese vorzugswei-
se zueinander unbeweglich angeordnet bzw. relativ zu-
einander feststehend positioniert, so dass die Siche-
rungsmittel bei Drehung des Sicherungselements ge-
meinsam entlang einer jeweiligen Kreisbahn bewegt
werden können. Die Anzahl von Sicherungsmitteln
muss außerdem nicht unbedingt der Anzahl von Ver-
bindungsmitteln entsprechen, weshalb also beispiels-
weise auch nur genau ein Sicherungsmittel vorgesehen
sein kann, das mit zwei Verbindungsmitteln gemeinsam
verbunden ist.
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[0025] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass
das Sicherungsmittel eine Sicherungsfläche aufweist,
die vorzugsweise eine Richtungskomponente in zumin-
dest im Wesentlichen tangentialer Richtung oder
Steckrichtung aufweist ("tangential" hinsichtlich der um
die Drehachse verlaufenden Kreisbahn) - zumindest
dann, wenn sich das Sicherungsmittel in der Siche-
rungsposition befindet. Vorzugsweise kann die Siche-
rungsfläche außerdem eine zweite Richtungskompo-
nente aufweisen, die zumindest im Wesentlichen in la-
teraler Richtung in Bezug auf eine Längs‑ bzw. Mitten-
achse des Steckverbinders verläuft oder die zumindest
im Wesentlichen in radialer Richtung in Bezug auf die
Drehachse des Sicherungselements verläuft.
[0026] Dadurch, dass das vorgeschlagene Siche-
rungselement derart ausgebildet ist, dass das wenigs-
tens eine Sicherungsmittel durch eine ausschließlich
drehbare (Kreis)Bewegung in die Sicherungsposition
überführt werden kann, kann der erforderliche Bau-
raum, insbesondere in Längs‑ bzw. Steckrichtung bzw.
in Steckrichtung des Steckverbinders, gegenüber einer
herkömmlichen CPA mit linearem Verschiebeweg deut-
lich verringert sein. Das vorgeschlagene Sicherungs-
element eignet sich daher unter anderem ideal für An-
wendungen mit eingeschränktem axialem Bauraum,
wie dies beispielsweise bei Winkelsteckverbindern der
Fall ist. Durch das vorgeschlagene Sicherungselement
ergeben sich gegenüber den herkömmlichen CPAs
konstruktive Freiheiten zur Gestaltung deutlich kom-
pakterer Steckverbindungen.
[0027] Dadurch, dass im Rahmen der Erfindung eine
ausschließliche Drehbewegung des Sicherungsele-
ments vorgesehen ist, kann auf komplexe Führungs-
mechanismen, wie beispielsweise Schienen‑ oder Ku-
lissenführungen, verzichtet werden. Hingegen kann die
Realisierung des genannten Drehgelenks mit technisch
einfachen Maßnahmen erfolgen, was mitunter zu einer
verbesserten Herstell‑, Montier‑ und Bedienbarkeit und
damit nicht zuletzt zu besonders wirtschaftlich herstell-
baren Steckverbindern führen kann. Durch das Dreh-
gelenk kann außerdem eine Verliersicherung für das
Sicherungselement bereitgestellt werden, so dass das
Sicherungselement (insbesondere in der Freigabeposi-
tion) nicht unbeabsichtigt von dem Steckverbinderge-
häuse getrennt werden kann.
[0028] Das Sicherungselement eignet sich vorteilhaft
für manuelle als auch für (teil)automatisierte Montage-
prozesse (es kann also händisch mit einem Werkzeug
oder werkzeuglos von einem Monteur und/oder von ei-
ner Montagevorrichtung oder - in Sonderfällen - von
einer Komponente des Gegensteckverbinders betätig-
bar sein). Durch den sich durch Beabstandung des Si-
cherungsmittels von der Drehachse ergebenden He-
belarm ist das Sicherungselement mitunter auch be-
reits durch geringen oder zumindest vorab gezielt defi-
nierbaren Kraftaufwand betätigbar.
[0029] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Sicherungsele-

ment wenigstens einen Verbindungsschenkel aufweist,
um das wenigstens eine Verbindungsmittel mit dem
wenigstens einen Sicherungsmittel zu verbinden.
[0030] Durch die Verwendung entsprechender Ver-
bindungsschenkel können der Radius der Kreisbahn,
entlang der das Sicherungsmittel bei Drehung des Si-
cherungselements um die Drehachse bewegt wird, die
erforderliche Betätigungskraft (durch den sich ergeben-
den mechanischen Hebel) und die Länge des mögli-
chen Verschiebeweges (d. h. der Abstand zwischen
der Freigabeposition und der Sicherungsposition) ein-
stellbar sein. Der Fachmann vermag das Verbindungs-
mittel und das Sicherungsmittel auf dem Verbindungs-
schenkel anwendungsbedingt dementsprechend relativ
zueinander zu positionieren.
[0031] Es kann vorgesehen sein, dass das Siche-
rungselement genau einen Sicherungsschenkel auf-
weist. Vorzugsweise sind allerdings mehrere, insbe-
sondere (aber nicht ausschließlich) zwei einander ge-
genüberliegende Verbindungsschenkel vorgesehen. In-
sofern mehrere Verbindungsschenkel vorgesehen sind,
können diese vorzugsweise derart zueinander ange-
ordnet sein, dass die Drehachsen aller sich ergebender
Drehgelenke aufeinanderliegen. Mehrere Verbindungs-
schenkel können somit also vorzugsweise derart zuei-
nander angeordnet sein, dass jeweils auf den Verbin-
dungsschenkeln angeordnete Verbindungsmittel in Be-
zug auf die Drehachse miteinander fluchten.
[0032] Insofern mehrere Verbindungsschenkel vor-
gesehen sind, insbesondere wenn zwei Verbindungs-
schenkel vorgesehen sind, können diese über einen
gemeinsamen Verbindungssteg (einstückig bzw. mono-
lithisch oder mehrteilig) miteinander verbunden sein.
[0033] Der wenigstens eine Verbindungsschenkel
kann vorzugsweise ein längliches Bauteil sein, das sich
ausgehend von einem ersten Ende bis zu einem zwei-
ten Ende erstreckt, und das somit zumindest einen ers-
ten Endabschnitt, einen mittleren Abschnitt und einen
zweiten Endabschnitt aufweist.
[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das wenigstens eine
Verbindungsmittel an einem ersten Endabschnitt des
Verbindungsschenkels ausgebildet ist. Es sei aber er-
wähnt, dass dies nicht zwingend erforderlich ist. Denn
das wenigstens eine Verbindungsmittel kann grund-
sätzlich an einer beliebigen Stelle des Verbindungs-
schenkels angeordnet sein, also beispielsweise auch
in einem mittleren Abschnitt entlang einer Längserstre-
ckung des Verbindungsschenkels.
[0035] In einer Variante der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass das wenigstens eine Sicherungsmittel
an einem zweiten Endabschnitt des Verbindungs-
schenkels angeordnet bzw. ausgebildet ist, der dem
vorstehend erwähnten ersten Endabschnitt gegenüber-
liegenden angeordnet sein kann (jedoch gegebenen-
falls unabhängig davon, ob das wenigstens eine Ver-
bindungsmittel an dem ersten Endabschnitt oder an ei-
ner anderen Stelle entlang des Verbindungsschenkels
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angeordnet ist). Wenn sich Verbindungsmittel und Si-
cherungsmittel an gegenüberliegenden Endabschnitten
des Sicherungsschenkels befinden, kann der Hebelarm
des Verbindungsschenkels besonders gut ausgenutzt
werden. Insofern genau zwei Verbindungsschenkel
vorgesehen sind, eignet sich diese Variante besonders
vorteilhaft, wenn auch zwei Sicherungsmittel vorgese-
hen sind (und somit eines an jedem Verbindungs-
schenkel). Es sei jedoch betont, dass das wenigstens
eine Sicherungsmittel grundsätzlich an einer beliebigen
Stelle des Verbindungsschenkels angeordnet sein
kann, also beispielsweise auch in dem bereits erwähn-
ten mittleren Abschnitt.
[0036] In einer Variante der Erfindung kann auch vor-
gesehen sein, dass das wenigstens eine Sicherungs-
mittel an dem Verbindungssteg ausgebildet bzw. ange-
ordnet ist, der mehrere Sicherungsschenkel miteinan-
der verbindet, und/oder an einer mit dem Verbindungs-
schenkel oder mit dem Verbindungssteg verbundenen
Erhebung ausgebildet bzw. angeordnet ist, beispiels-
weise an einem Verbindungsarm, an einem Verbin-
dungssteg oder an einer Auskragung. Auch auf diese
Weise kann der Hebelarm des Verbindungsschenkels
sehr gut ausnutzbar sein. Diese Variante der Erfindung
eignet sich besonders vorteilhaft, wenn genau ein Si-
cherungsmittel vorgesehen ist, insbesondere wenn die-
ses zentral bzw. mittig zwischen den Verbindungs-
schenkeln angeordnet ist.
[0037] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Verbindungsmit-
tel eine Bohrung zur Aufnahme eines Zapfens des
Steckverbindergehäuses oder einen Zapfen zur Auf-
nahme in einer Bohrung des Steckverbindergehäuses
aufweist.
[0038] Besagte Bohrung kann unter anderem eine
Durchgangsbohrung, eine gestufte Bohrung oder eine
Sacklochbohrung sein. Die Bohrung weist vorzugswei-
se einen kreisrunden Querschnitt auf, wobei die Boh-
rung vorzugsweise nicht als Langloch ausgebildet ist,
da im Rahmen der Erfindung vorteilhaft eine aus-
schließliche Drehung ermöglicht werden soll. Grund-
sätzlich kann eine beliebige Ausnehmung zur Aufnah-
me des besagten Zapfens oder einer vergleichbaren
Erhebung vorgesehen sein, also beispielsweise auch
eine Ausnehmung mit einem rechteckigen oder sonsti-
gen Querschnitt.
[0039] Vorzugsweise kann der Zapfen einen runden
Querschnitt aufweisen. Grundsätzlich kann aber auch
der Querschnitt des Zapfens beliebig sein (z. B. recht-
eckig).
[0040] Wie bereits erwähnt, kann alternativ zu einem
Zapfen eine beliebige Erhebung vorgesehen sein, die
in einer beliebigen Ausnehmung aufnehmbar ist, um
ein (ausschließlich drehbares) Drehgelenk auszubil-
den.
[0041] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass das Sicherungselement
zusätzlich ein Betätigungsmittel aufweist, mittels dem

z. B. ein Benutzer bzw. Monteur oder eine Montagevor-
richtung die Drehung des Sicherungselements um die
Drehachse einzuleiten vermag, um das Sicherungsmit-
tel entlang der Kreisbahn zwischen der Freigabeposi-
tion und der Sicherungsposition zu bewegen.
[0042] Bei dem Betätigungsmittel handelt es sich vor-
zugsweise um eine von der Drehachse beabstandete
Betätigungsfläche, die besonders bevorzugt manuell
von einem Monteur betätigbar und daher entsprechend
von außerhalb des Steckverbindergehäuses zugäng-
lich ist.
[0043] Das Betätigungsmittel kann vorzugsweise an
dem zweiten Endabschnitt des vorstehend bereits er-
wähnten wenigstens einen Verbindungsschenkels aus-
gebildet sein bzw. an einer von dem Verbindungsmittel
bzw. Drehgelenk beabstandeten Position entlang des
wenigstens einen Verbindungsschenkels. Das Betäti-
gungsmittel kann im Falle mehrerer Verbindungsschen-
kel vorzugsweise an dem Verbindungssteg ausgebildet
sein, der die mehreren Verbindungsschenkel miteinan-
der verbindet.
[0044] Das Betätigungsmittel kann insbesondere auf
einer von dem Sicherungsmittel abgewandten Seite
des Verbindungsschenkels angeordnet sein.
[0045] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass eine Betätigungsrichtung
für das Betätigungsmittel nicht auf das Verbindungsmit-
tel gerichtet ist. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass die Betätigungsrichtung zumindest im Wesentli-
chen in einer tangentialen Richtung zu der Kreisbahn
verläuft, entlang der das Sicherungsmittel bewegbar
ist.
[0046] Es kann vorgesehen sein, dass die Betäti-
gungsrichtung für das Betätigungsmittel zumindest im
Wesentlichen orthogonal zu einer gedachten Geraden
orientiert ist, die zwischen dem Betätigungsmittel und
dem Verbindungsmittel verläuft.
[0047] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Sicherungsele-
ment zusätzlich ein weiteres bzw. ein zweites Betäti-
gungsmittel aufweist, um das Sicherungsmittel entlang
der Kreisbahn von der Sicherungsposition zurück in die
Freigabeposition zu bewegen. Die Drehung des Siche-
rungselements kann bei Betätigung des zweiten Betäti-
gungsmittels daher vorzugsweise in einer weiteren
bzw. zweiten Betätigungsrichtung erfolgen, die der vor-
stehend im Rahmen des ersten Betätigungsmittels er-
wähnten ersten Betätigungsrichtung entgegengerichtet
ist.
[0048] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das Sicherungselement zusätzlich
wenigstens ein Verriegelungsmittel aufweist, welches
mit dem Verbindungsmittel verbunden und ausgebildet
ist, eine Drehung des Sicherungselements durch Zu-
sammenwirkung mit dem Steckverbindergehäuse zu
blockieren, wenn sich das Sicherungsmittel in der Frei-
gabeposition befindet, und erst durch einen Steckvor-
gang mit dem Gegensteckverbinder freizugeben.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 826 919 A1 10

[0049] Das Verriegelungsmittel kann vorzugsweise
(aber nicht notwendigerweise) von der Drehachse be-
abstandet sein.
[0050] Besagtes Sicherungsmittel kann somit auf
vorteilhafte Weise eine Betätigungsverhinderung für
das Sicherungselement ausbilden, so dass das Siche-
rungselement nur dann betätigt werden kann, wenn der
Steckverbinder bzw. das Steckverbindergehäuse kor-
rekt mit dem Gegensteckverbinder bzw. dem Gegen-
steckverbindergehäuse verbunden ist. Einerseits kann
dadurch sichergestellt sein, dass das Sicherungsele-
ment nicht unbeabsichtigt in die Sicherungsposition be-
wegt wird und andererseits kann die Bewegbarkeit des
Sicherungselements dem Monteur oder einer Montage-
vorrichtung aufzeigen, dass der vorherige Steckvor-
gang korrekt und vollständig ausgeführt wurde.
[0051] Es kann vorzugsweise vorgesehen sein, dass
das Verriegelungsmittel eine Längserstreckung auf-
weist, die sich zumindest im Wesentlichen in Steckrich-
tung erstreckt, insbesondere wenn sich das Siche-
rungselement in der Sicherungsposition oder in der
Freigabeposition befindet. Ergänzend oder alternativ
kann vorgesehen sein, dass eine Längserstreckung
des Verriegelungsmittels zumindest im Wesentlichen in
tangentialer Richtung bezogen auf die Kreisbahn der
Drehbewegung des Sicherungsmittels verläuft.
[0052] Grundsätzlich kann das Verriegelungsmittel in
dem Sicherungselement vergleichbar positionierbar
sein wie das Sicherungsmittel, weshalb die vorstehend
hinsichtlich der Anordnung des Sicherungsmittels ge-
nannten Merkmale und Vorteile (beispielsweise die An-
ordnung an einem Endabschnitt des Verbindungs-
schenkels, an einem mehrere Verbindungsschenkel
verbindenden Verbindungssteg oder an einer mit dem
Verbindungsschenkel oder dem Verbindungssteg ver-
bundenen Erhebung) ebenfalls für das Verriegelungs-
mittel gelten können.
[0053] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann ins-
besondere auch vorgesehen sein, dass das Verriege-
lungsmittel das Sicherungsmittel aufweist - oder umge-
kehrt, wobei Sicherungsmittel und Verriegelungsmittel
gegebenenfalls auch identisch sein können. Das Ver-
riegelungsmittel kann beispielsweise an einem vorde-
ren, freien Endabschnitt eines länglichen (z. B. als Ver-
bindungsarm, Verbindungssteg oder Auskragung) aus-
gebildeten Sicherungsmittels ausgebildet bzw. ange-
ordnet sein.
[0054] Die Erfindung betrifft auch eine Steckverbin-
dergehäuseanordnung für einen Steckverbinder, auf-
weisend ein Sicherungselement gemäß den vorstehen-
den und nachfolgenden Ausführungen und das Steck-
verbindergehäuse, wobei das Verbindungsmittel des
Sicherungselements mit dem Gegenverbindungsmittel
des Steckverbindergehäuses das Drehgelenk ausbildet
und ausschließlich drehbar und unmittelbar mit dem
Steckverbindergehäuse verbunden ist.
[0055] Auf vorteilhafte Weise kann ein Sicherungs-
element, insbesondere ein als eine CPA ausgebildetes

Sicherungselement, für einen Steckverbinder bereitge-
stellt werden, das rotatorisch bzw. bogenförmig beweg-
bar ist, im Gegensatz zu einer im Stand der Technik
üblichen, translatorischen Bewegung. Auf diese Weise
kann das Steckverbindergehäuse deutlich kürzer reali-
siert werden. Es ist ein weiterer Vorteil der Erfindung,
dass das Sicherungselement in der Freigabeposition
deutlich weniger aus dem Steckverbindergehäuse he-
rausragen muss, wodurch es gegen mechanische Be-
schädigung besser geschützt sein kann. Auf komplexe
Linearführungen, wie beispielsweise Führungsschie-
nen oder Kulissenführungen, kann in dem Steckverbin-
dergehäuse vorteilhaft verzichtet werden.
[0056] Bei dem Steckverbinder kann es sich vorzugs-
weise um einen elektrischen oder optischen Steckver-
binder handeln, wie vorstehend bereits erwähnt.
[0057] Das Steckverbindergehäuse des Steckverbin-
ders kann ein‑ oder mehrteilig ausgebildet sein, bei-
spielsweise aus einem Kunststoff und/oder aus einem
Metall. Wie vorstehend bereits erwähnt, ist das Siche-
rungselement vorzugsweise ein von dem Steckverbin-
dergehäuse separates Bauteil. In einer weniger bevor-
zugten Variante der Erfindung kann das Sicherungsele-
ment gegebenenfalls aber auch einstückig bzw. mono-
lithisch mit dem Steckverbindergehäuse ausgebildet
sein, beispielsweise wenn das Drehgelenk als Festkör-
pergelenk bzw. Filmscharnier ausgebildet ist.
[0058] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass die Steckverbindergehäuseanord-
nung ein mit dem Steckverbindergehäuse verbundenes
Rastmittel aufweist, das zusammen mit einem korres-
pondierenden Gegenrastmittel des Gegensteckverbin-
ders die Gehäuseverrastung der Steckverbindung aus-
zubilden vermag.
[0059] Das Rastmittel zur Ausbildung der Gehäuse-
verrastung kann vorzugsweise einstückig bzw. monoli-
thisch mit dem Steckverbindergehäuse ausgebildet
sein. Grundsätzlich kann das Rastmittel allerdings auch
mehrteilig mit dem Steckverbindergehäuse ausgebildet
sein, also beispielsweise als separates Bauteil.
[0060] Das Rastmittel oder das Gegenrastmittel kann
translatorisch und/oder rotatorisch beweglich angeord-
net sein, wobei der jeweils andere Verbindungspartner
(Rastmittel oder Gegenrastmittel) vorzugsweise unbe-
weglich bzw. starr ausgebildet ist. Vorzugsweise ist so-
mit einer der Verbindungspartner elastisch auslenkbar
und/oder beweglich gelagert.
[0061] Entsprechende Rastmittel und Gegenrastmit-
tel zur Ausbildung einer (primären) Gehäuseverrastung
sind grundsätzlich hinreichend bekannt.
[0062] In einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung kann insbesondere vorgesehen sein, dass das
Rastmittel des Steckverbindergehäuses als ein elasti-
scher Rasthaken oder als eine elastische Rastwippe
ausgebildet ist.
[0063] Alternativ kann das Gegenrastmittel des Ge-
gensteckverbindergehäuses als ein elastischer Gegen-
rasthaken oder als eine elastische Gegenrastwippe
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ausgebildet sein. Die vorliegend beschriebenen Merk-
male hinsichtlich der Gehäuseverrastung sind zwi-
schen dem Steckverbinder und dem Gegensteckver-
binder grundsätzlich beliebig austausch‑ bzw. verteil-
bar.
[0064] Es kann vorzugsweise vorgesehen sein, dass
das Sicherungselement ein von dem Rastmittel des
Steckverbindergehäuses und damit ein von der Geh-
äuseverrastung unabhängiges Bauteil ist. Somit kann
eine Bewegung bzw. Auslenkung des Rastmittels vor-
zugsweise nicht gleichfalls zu einer Bewegung bzw.
Auslegung des Sicherungsmittels führen - und vorzugs-
weise auch umgekehrt.
[0065] Es kann vorzugsweise vorgesehen sein, dass
das Sicherungselement über das wenigstens eine Ver-
bindungsmittel mit einem mechanisch unbeweglichen
bzw. starren Abschnitt des Steckverbindergehäuses
verbunden ist. Beispielsweise ist das Sicherungsele-
ment daher vorzugsweise nicht an oder auf dem Rast-
mittel der Gehäuseverrastung angeordnet.
[0066] Es kann vorgesehen sein, dass das wenigs-
tens eine Sicherungsmittel des Sicherungselements
zumindest eine Komponente der Gehäuseverrastung,
also beispielsweise den bereits erwähnten Rasthaken
oder die Rastwippe, in der Sicherungsposition, ausge-
hend von der Innenseite des Steckverbindergehäuses
hintergreift, um eine Entriegelung der Gehäuseverras-
tung physisch zu blockieren. Alternativ kann allerdings
auch vorgesehen sein, dass das wenigstens eine Si-
cherungsmittel des Sicherungselements von außerhalb
des Steckverbindergehäuses mit der Gehäuseverras-
tung, also beispielsweise mit dem Rasthaken oder der
elastischen Rastwippe, mechanisch interagiert, um ei-
ne Entriegelung zu verhindern.
[0067] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass das Sicherungsele-
ment in der Freigabeposition des Sicherungsmittels an
einem ersten Anschlag des Steckverbindergehäuses
und/oder dass das Sicherungselement in der Siche-
rungsposition des Sicherungsmittels an einem zweiten
Anschlag des Steckverbindergehäuses anliegt.
[0068] Die Bewegung des Sicherungselements kann
somit zwischen der Freigabeposition und der Siche-
rungsposition begrenzt sein. Auf diese Weise kann ins-
besondere sichergestellt sein, dass das Sicherungsele-
ment in der Freigabeposition nicht unbeabsichtigt eine
für die Montage ungünstige Ausgangslage einnimmt.
[0069] Grundsätzlich können beliebige erste und/o-
der zweite Anschläge in dem Steckverbindergehäuse
in Frage kommen, die vorzugsweise unmittelbar mit
dem Sicherungselement oder einer der Komponenten
bzw. einem der Mittel des Sicherungselements entspre-
chend wechselwirken.
[0070] Die Anschläge können beispielsweise als Vor‑
oder Rücksprünge, Stufen, Stege, Rippen, Stifte, Bol-
zen, Ausnehmungen, etc. ausgebildet sein. Unter ei-
nem Anschlag ist daher nicht zwingend nur eine An-
schlagfläche zu verstehen, da ein "Anschlag" im Rah-

men der Erfindung insbesondere auch durch einen li-
nienförmigen oder punktförmigen Anschlag realisierbar
sein kann.
[0071] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass der erste Anschlag derart mit ei-
nem an dem ersten Anschlag anliegenden ersten Ab-
schnitt des Sicherungselements zusammenwirkt, dass
sich das Sicherungselement in der Freigabeposition in
einer ersten Winkelposition befindet, und dass der
zweiten Anschlag derart mit einem an dem zweiten An-
schlag anliegenden zweiten Abschnitt des Sicherungs-
elements zusammenwirkt, dass sich das Sicherungs-
element in der Sicherungsposition in einer von der ers-
ten Winkelposition verschiedenen, zweiten Winkelposi-
tion befindet.
[0072] Es kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass der erste Anschlag und/oder ein an dem ersten
Anschlag anliegender, erster Abschnitt des Siche-
rungselements eine erste Anschlagsebene definiert,
die zu einer zweiten Anschlagsebene, die von dem
zweiten Anschlag und/oder einem an dem zweiten An-
schlag anliegenden, zweiten Abschnitt des Sicherungs-
elements definiert wird, winklig orientiert ist.
[0073] Es kann insbesondere vorgesehen sein, dass
der erste Anschlag und der zweite Anschlag des Steck-
verbindergehäuses auf verschiedenen Seitenflächen
des Steckverbindergehäuses ausgebildet sind und/o-
der dass die zur Anlage an den Anschlägen vorgesehe-
nen Abschnitte des Sicherungselements an verschie-
denen Seitenflächen des Sicherungselements ausge-
bildet sind. Dabei kann es sich jeweils vorzugsweise
um unmittelbar aneinander angrenzende Seitenflächen
handeln - im Gegensatz zu sich gegenüberliegenden
Seitenflächen.
[0074] Es kann vorgesehen sein, dass im jeweils "an-
gestoßenen Zustand" (wenn ein Abschnitt des Siche-
rungselements an einem der Anschläge anliegt) die
Reaktionskraft, die auf das Sicherungselement bei ei-
ner weiteren Bewegung in Richtung des jeweiligen An-
schlags wirken würde, zu der entsprechenden Reak-
tionskraft am anderen Anschlag winklig orientiert ist,
im Gegensatz zu einer parallelen / antiparallelen Orien-
tierung. Vorzugsweise ist ein Orientierungswinkel zwi-
schen den besagten Reaktionskräften zwischen 0° und
180° vorgesehen, insbesondere ein Orientierungswin-
kel zwischen 30° und 150°, besonders bevorzugt ein
Orientierungswinkel zwischen 45° und 135°, besonders
bevorzugt ein Orientierungswinkel zwischen 60° und
120°, ganz besonders bevorzugt ein Orientierungswin-
kel von zumindest im Wesentlichen 90°.
[0075] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass der erste Anschlag
und/oder der zweite Anschlag in dem Drehgelenk oder
unmittelbar angrenzend an das Drehgelenk ausgebil-
det ist.
[0076] Beispielsweise kann ein Zapfen des Drehge-
lenks einen oder mehrere Stege, Fahnen oder derglei-
chen aufweisen, die an korrespondierenden Erhebun-
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gen anzuschlagen vermögen, die um eine Bohrung des
Drehgelenks, in der der Zapfen aufgenommen ist, in
definierten Winkelabschnitten angeordnet sind. Alter-
nativ kann auf komplementäre Weise auch vorgesehen
sein, dass eine Bohrung des Drehgelenks einen oder
mehrere innenmantelseitige Stege, Fahnen oder der-
gleichen aufweist, die in korrespondierenden Nuten
oder sonstigen Ausnehmungen in dem korrespondier-
enden Zapfen beweglich sind.
[0077] Wie vorstehend bereits erwähnt, eignet sich
die Erfindung grundsätzlich zur Verwendung mit Steck-
verbindern bzw. für Steckverbindergehäuse in beliebi-
ger Bauweise. In einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung kann allerdings vorgesehen sein, dass das
Steckverbindergehäuse als ein Winkelsteckverbinder-
gehäuse ausgebildet ist, da die erfindungsgemäßen
Vorteile in diesem Falle besonders deutlich werden.
Grundsätzlich können aber auch längliche bzw. gerade
Steckverbinder vorgesehen sein.
[0078] In einer Ausgestaltung der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass das Sicherungselement und
das Steckverbindergehäuse in der Freigabeposition
des Sicherungselements eine erste Rastverbindung
und/oder in der Sicherungsposition des Sicherungsele-
ments eine zweite Rastverbindung ausbilden. Dement-
sprechend können das Steckverbindergehäuse und/o-
der das Sicherungselement entsprechend geeignete
Rastelemente, wie Rasthaken oder Rastvertiefungen
oder sonstige geeignete Mittel zur Herstellung der ers-
ten und/oder zweiten Rastverbindung aufweisen.
[0079] Die Erfindung betrifft auch einen Steckverbin-
der, insbesondere einen elektrischen oder optischen
Steckverbinder, aufweisend eine Steckverbindergehäu-
seanordnung gemäß den vorstehenden und nachfol-
genden Ausführungen.
[0080] Neben der Steckverbindergehäuseanordnung
kann der Steckverbinder beliebige weitere Steckverbin-
derkomponenten aufweisen, wie beispielsweise ein Au-
ßenleiterkontaktelement, eines oder mehrere in dem
Außenleiterkontaktelement verlaufende Innenleiterkon-
taktelemente, dielektrische bzw. elektrisch isolierende
Komponenten, Dichtelemente und Komponenten zur
Kabelzugabfangung. Auf den Steckverbindertyp und
die konkret zum Einsatz kommenden Steckverbinder-
komponenten kommt es im Rahmen der Erfindung vor-
liegend nicht unbedingt an.
[0081] Die Erfindung betrifft auch eine Steckverbin-
dung, insbesondere eine elektrische oder optische
Steckverbindung, aufweisend einen Steckverbinder mit
einer Steckverbindergehäuseanordnung gemäß den
vorstehenden und nachfolgenden Ausführungen und
einen Gegensteckverbinder mit einem Gegensteckver-
bindergehäuse, wobei das Steckverbindergehäuse me-
chanisch mit dem Gegensteckverbindergehäuse ver-
bunden und besagte Verbindung über die gegenseitige
Gehäuseverrastung verrastet und über das Siche-
rungselement durch Sicherung der Gehäuseverrastung
zusätzlich gesichert ist.

[0082] Auf vorteilhafte Weise kann vorgesehen sein,
dass das wenigstens eine Sicherungsmittel des Siche-
rungselements die Bewegbarkeit der Gehäuseverras-
tung, insbesondere die Auslenkbarkeit bzw. Betätigbar-
keit eines entsprechenden Rastmittels des Steckver-
bindergehäuses, in dem Sicherungszustand in zumin-
dest einer Raumrichtung blockiert. Das Sicherungsmit-
tel kann somit vorteilhaft verhindern, dass die Gehäu-
severrastung der Steckverbindung unbeabsichtigt ge-
löst wird. Beispielsweise kann also die vorstehend be-
reits erwähnte Rastwippe oder ein Rasthaken am
Ausfedern gehindert werden, so dass ein mit Rastwip-
pe oder Rasthaken verrastetes Gegenrastelement des
Gegensteckverbindergehäuses nicht aus der Rastver-
bindung gelöst werden kann.
[0083] Vorzugsweise ist das Sicherungselement in
der Freigabeposition derart in dem Steckverbinderge-
häuse positioniert, dass die Bewegung des Siche-
rungselements in die Sicherungsposition zunächst blo-
ckiert ist und erst durch einen Steckvorgang des Steck-
verbindergehäuses mit dem Gegensteckverbinderge-
häuse freigebbar ist (vorzugsweise durch unmittelbare
Betätigung des vorstehend erwähnten "Verriegelungs-
mittels" des Sicherungselements durch das Gegen-
steckverbindergehäuse während des Steckvorgangs).
[0084] In einer Weiterbildung der Erfindung kann vor-
gesehen sein, dass das Sicherungsmittel des Siche-
rungselements, vorzugsweise das gesamte Siche-
rungselement, mit dem Gegensteckverbindergehäuse
nicht unmittelbar mechanisch in Verbindung steht.
[0085] Vorzugsweise sichert das Sicherungselement
somit ausschließlich die Gehäuseverrastung und dies-
bezüglich besonders bevorzugt ausschließlich das ent-
sprechende Rastmittel des Steckverbindergehäuses
und/oder das Gegenrastmittel des Gegensteckverbin-
dergehäuses. Bei dem Sicherungselement handelt es
sich somit vorzugsweise nicht um eine sekundäre bzw.
redundante Gehäuseverrastung, sondern um eine Si-
cherung einer grundsätzlich auch ohne das Siche-
rungselement funktional verwendbaren Gehäusesiche-
rung.
[0086] Die Anmelderin behält sich vor, gegebenen-
falls auch den Gegensteckverbinder und/oder eine Ge-
gensteckverbindergehäuseanordnung auf Grundlage
der in der vorliegenden Beschreibung genannten Merk-
male und Vorteile zu beanspruchen.
[0087] Merkmale, die im Zusammenhang mit einem
der Gegenstände der Erfindung, namentlich gegeben
durch das erfindungsgemäße Sicherungselement, die
Steckverbindergehäuseanordnung, den Steckverbin-
der, den Gegensteckverbinder, die Gegensteckverbin-
dergehäuseanordnung und die Steckverbindung be-
schrieben wurden, sind auch für die anderen Gegen-
stände der Erfindung vorteilhaft umsetzbar. Ebenso
können Vorteile, die im Zusammenhang mit einem der
Gegenstände der Erfindung genannt wurden, auch auf
die anderen Gegenstände der Erfindung bezogen ver-
standen werden.
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[0088] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass Be-
griffe wie "umfassend", "aufweisend" oder "mit" keine
anderen Merkmale oder Schritte ausschließen. Ferner
schließen Begriffe wie "ein" oder "das", die auf eine
Einzahl von Schritten oder Merkmalen hinweisen, keine
Mehrzahl von Merkmalen oder Schritten aus - und um-
gekehrt.
[0089] In einer puristischen Ausführungsform der Er-
findung kann allerdings auch vorgesehen sein, dass
die in der Erfindung mit den Begriffen "umfassend",
"aufweisend" oder "mit" eingeführten Merkmale ab-
schließend aufgezählt sind. Dementsprechend kann ei-
ne oder können mehrere Aufzählungen von Merkmalen
im Rahmen der Erfindung als abgeschlossen betrach-
tet werden, beispielsweise jeweils für jeden Anspruch
betrachtet. Die Erfindung kann beispielsweise aus-
schließlich aus den in Anspruch 1 genannten Merkma-
len bestehen.
[0090] Es sei erwähnt, dass Bezeichnungen wie "ers-
tes" oder "zweites" etc. vornehmlich aus Gründen der
Unterscheidbarkeit von jeweiligen Vorrichtungs‑ oder
Verfahrensmerkmalen verwendet werden und nicht un-
bedingt andeuten sollen, dass sich Merkmale gegen-
seitig bedingen oder miteinander in Beziehung stehen.
[0091] Ferner sei betont, dass die vorliegend be-
schriebenen Werte und Parameter Abweichungen oder
Schwankungen von ±10% oder weniger, vorzugsweise
±5% oder weniger, weiter bevorzugt ±1% oder weni-
ger, und ganz besonders bevorzugt ±0,1% oder weni-
ger des jeweils benannten Wertes bzw. Parameters mit
einschließen, sofern diese Abweichungen bei der Um-
setzung der Erfindung in der Praxis nicht ausgeschlos-
sen sind. Die Angabe von Bereichen durch Anfangs‑
und Endwerte umfasst auch all diejenigen Werte und
Bruchteile, die von dem jeweils benannten Bereich ein-
geschlossen sind, insbesondere die Anfangs‑ und End-
werte und einen jeweiligen Mittelwert.
[0092] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der Zeichnungen näher be-
schrieben.
[0093] Die Figuren zeigen jeweils bevorzugte Aus-
führungsbeispiele, in denen einzelne Merkmale der
vorliegenden Erfindung in Kombination miteinander
dargestellt sind. Merkmale eines Ausführungsbeispiels
sind auch losgelöst von den anderen Merkmalen des
gleichen Ausführungsbeispiels umsetzbar und können
dementsprechend von einem Fachmann ohne Weite-
res zu weiteren sinnvollen Kombinationen und Unter-
kombinationen mit Merkmalen anderer Ausführungs-
beispiele verbunden werden.
[0094] In den Figuren sind funktionsgleiche Elemente
mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0095] Es zeigen schematisch:

Figur 1 einen elektrischen Winkelsteckverbinder
mit einer Steckverbindergehäuseanord-
nung mit einem Sicherungselement gemäß
einem ersten Ausführungsbeispiel der Erfin-

dung, in einer perspektivischen Darstellung;

Figur 2 das Sicherungselement des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels, in einer perspektivischen
Einzeldarstellung;

Figur 3 den elektrischen Winkelsteckverbinder
gemäß Figur 1 in einer seitlichen Schnittdar-
stellung gemäß Schnittebene A-A in Figur 7,
in einem nicht gesteckten Zustand mit dem
korrespondierenden Gegensteckverbinder;

Figur 4 eine gesteckte Steckverbindung aus dem
elektrischen Winkelsteckverbinder gemäß
Figur 3 und einem korrespondierenden Ge-
gensteckverbinder, in einer seitlichen
Schnittdarstellung gemäß Schnittebene A-
A in Figur 7, wobei ein Verriegelungsmittel
des Sicherungselements von dem Gegen-
steckverbindergehäuse entriegelt wurde,
um das Sicherungselement für eine Bewe-
gung in die Sicherungsposition freizugeben;

Figur 5 die gesteckte Steckverbindung gemäß Fi-
gur 4, in einer seitlichen Schnittdarstellung
gemäß Schnittebene A-A in Figur 7, wobei
das Sicherungselement ausgehend von der
Freigabeposition in Figur 4 in eine Siche-
rungsposition bewegt wurde, in der die Geh-
äuseverrastung von dem Sicherungsele-
ment gesichert wird;

Figur 6 die gesteckte Steckverbindung gemäß Fi-
gur 5 in einer seitlichen Schnittdarstellung
gemäß Schnittebene B-B in Figur 7;

Figur 7 eine geschnittene Draufsicht der gesteckten
Steckverbindung gemäß Figur 5;

Figur 8 einen elektrischen Winkelsteckverbinder
mit einer Steckverbindergehäuseanord-
nung mit einem Sicherungselement gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel der Er-
findung, in einer perspektivischen Darstel-
lung;

Figur 9 das Sicherungselement des zweiten Aus-
führungsbeispiels, in einer perspektivischen
Einzeldarstellung;

Figur 10 den elektrischen Winkelsteckverbinder
gemäß Figur 8 in einer seitlichen Schnittdar-
stellung, in einem nicht gesteckten Zustand
mit dem korrespondierenden Gegensteck-
verbinder;

Figur 11 eine gesteckte Steckverbindung aus dem
elektrischen Winkelsteckverbinder gemäß
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Figur 10 und einem korrespondierenden
Gegensteckverbinder, wobei ein Verriege-
lungsmittel des Sicherungselements von
dem Gegensteckverbindergehäuse entrie-
gelt wurde, um das Sicherungselement für
eine Bewegung in die Sicherungsposition
freizugeben; und

Figur 12 die gesteckte Steckverbindung gemäß Fi-
gur 11, wobei das Sicherungselement aus-
gehend von der Freigabeposition in eine Si-
cherungsposition bewegt wurde, in der die
Gehäuseverrastung von dem Sicherungs-
element gesichert wird.

[0096] Die Figuren 1 bis 7 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung. In Figur 1 ist ein elektri-
scher Steckverbinder 1, bei dem es sich im Ausfüh-
rungsbeispiel um einen elektrischen Winkelsteckver-
binder handelt (was jedoch nicht einschränkend zu ver-
stehen ist), mit einer Steckverbindergehäuseanord-
nung 2 gezeigt, die ein Sicherungselement 3 aufweist.
Das Sicherungselement 3 ist in Figur 2 in einer per-
spektivischen Einzeldarstellung gezeigt. Nachfolgend
soll ein Steckvorgang des Steckverbindergehäuses 4
des Steckverbinders 1 mit einem korrespondierenden
Gegensteckverbindergehäuse 5 eines Gegensteckver-
binders 6 unter Bezugnahme auf die Figuren 3 bis 7
beschrieben werden.
[0097] Der elektrische Steckverbinder 1 weist bei-
spielhaft ein elektrisches Kontaktelement 7 auf, das in
dem Steckverbindergehäuse 4 der Steckverbinderge-
häuseanordnung 2 aufgenommen und fixiert ist (vgl.
insbesondere die Figuren 1 und 3). Das Steckverbin-
dergehäuse 4 weist außerdem eine Verbindungs-
schnittstelle 8 ("Interface") zur Verbindung mit einer
korrespondierenden Gegenschnittstelle des Gegen-
steckverbinders 6 bzw. des Gegensteckverbinderge-
häuses 5 auf (vgl. Figur 4).
[0098] Die Steckverbindung 9 aus dem Steckverbin-
der 1 und dem korrespondierenden Gegensteckverbin-
der 6 bzw. der gesteckte Zustand des Steckverbinder-
gehäuses 4 und des Gegensteckverbindergehäuses 5
wird in den Figuren 4 bis 7 gezeigt. In diesem gesteck-
ten Zustand ist die mechanische Verbindung zwischen
dem Steckverbinder 1 und dem Gegensteckverbinder 6
über eine gegenseitige Gehäuseverrastung 10 verras-
tet.
[0099] Die Gehäuseverrastung 10 wird in den Aus-
führungsbeispielen beispielhaft über ein mit dem Steck-
verbindergehäuse 4 einstückig verbundenes Rastmittel
11 und ein korrespondierendes Gegenrastmittel 12 des
Gegensteckverbinders 6 gebildet, wobei das Rastmittel
des Steckverbindergehäuses beispielhaft als elastische
Rastwippe 11 ausgebildet ist, die eine Rastverbindung
mit einem vorzugsweise starren Gegenrastmittel 12
des Gegensteckverbinders 6 einzugehen vermag. Im
Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 7 greift hierfür

ein Rastvorsprung 13 der Rastwippe 11 des Steckver-
bindergehäuses 4 in eine korrespondierende Rastaus-
nehmung 14 in einem starren Gegenrastmittel 12 des
Gegensteckverbinders 6 ein. Grundsätzlich kann die
Gehäuseverrastung 10 aber nahezu beliebig ausgebil-
det sein, weshalb die in den Ausführungsbeispielen ge-
zeigten Varianten lediglich beispielhaft zu verstehen
sind.
[0100] Zur mechanischen Sicherung der Gehäuse-
verrastung 10 weist die Steckverbindergehäuseanord-
nung 2 bzw. der Steckverbinder 1 besagtes Siche-
rungselement 3 auf, dessen Merkmale und Funktions-
weise nachfolgend erläutert werden soll.
[0101] Das Sicherungselement 3 weist in den Aus-
führungsbeispielen jeweils zwei Verbindungsmittel 15
zur ausschließlich drehbaren und unmittelbaren Verbin-
dung mit dem Steckverbindergehäuse 4 auf. Bei dem in
dem ersten Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 7
dargestellten Verbindungsmittel handelt es sich bei-
spielhaft um einen Zapfen 15. Die Verbindungsmittel
bzw. die Zapfen 15 bilden zusammen mit einem Ge-
genverbindungsmittel, im Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 1 bis 7 eine Bohrung 17 in dem Steckverbinder-
gehäuse 4, ein Drehgelenk 18 aus, das eine Drehach-
se D für besagte drehbare Verbindung aufweist (vgl.
insbesondere Figur 1). Die Verbindungsmittel bzw. die
Zapfen 15 des Sicherungselements 3 fluchten dabei
derart miteinander, dass eine gemeinsame Drehachse
D gebildet wird.
[0102] Das Sicherungselement 3 weist außerdem
zwei Sicherungsmittel 19 auf, welche mit den Verbin-
dungsmitteln bzw. mit den Zapfen 15 jeweils verbunden
sind. Besagte Sicherungsmittel 19 sind von der Dreh-
achse D beabstandet, so dass das jeweilige Siche-
rungsmittel 19 bei einer Drehung des Sicherungsele-
ments 3 um die Drehachse D entlang einer Kreisbahn
K (vgl. Figur 2) ausgehend von einer Freigabeposition
(in Figur 3 dargestellt) in eine Sicherungsposition (in
den Figuren 5 bis 7 dargestellt) bewegbar ist, wobei
die Sicherungsmittel 19 die Gehäuseverrastung 10 der
Steckverbindung 9 in der Sicherungsposition jeweils zu
sichern vermögen. In dem Ausführungsbeispiel der Fi-
guren 1 bis 7 ist das Sicherungsmittel als Auflageschul-
ter 19 ausgebildet, deren Funktion nachfolgend noch
erläutert wird.
[0103] In den Ausführungsbeispielen weist das Si-
cherungselement 3 jeweils zwei einander gegenüber-
liegende Verbindungsschenkel 20 auf, die über einen
gemeinsamen Verbindungssteg 21 miteinander ver-
bunden sind. Jeder der Verbindungsschenkel 20 ver-
bindet eines der Verbindungsmittel bzw. Zapfen 15 mit
einem der Sicherungsmittel bzw. Auflageschultern 19.
Beispielhaft sind die Verbindungsmittel bzw. Zapfen 15
an einem ersten Endabschnitt 22 des Verbindungs-
schenkels 20 und das Sicherungsmittel bzw. die Aufla-
geschulter 19 an einem gegenüberliegenden, zweiten
Endabschnitt 23 des Verbindungsschenkels 20 ausge-
bildet.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



11

19 EP 4 826 919 A1 20

[0104] An dieser Stelle sei erwähnt, dass grundsätz-
lich auch lediglich ein einziger Verbindungsschenkel 20
oder auch mehr als zwei Verbindungsschenkel 20 vor-
gesehen sein können (oder eine sonstige Alternative
zur Verbindung von Verbindungsmitteln 15 und Siche-
rungsmitteln 19 untereinander), weshalb die vorstehen-
den und nachfolgenden Ausführungen nicht einschrän-
kend zu verstehen sind.
[0105] Das Sicherungselement 3 weist zusätzlich ein
Betätigungsmittel auf, bei dem es sich vorzugsweise
um eine von der Drehachse D beabstandete erste Be-
tätigungsfläche 24 handelt, mittels der ein Benutzer
oder eine Montagevorrichtung die Drehung des Siche-
rungselements 3 um die Drehachse D einzuleiten ver-
mag, um die Sicherungsmittel 19 entlang der Kreis-
bahn K zwischen der Freigabeposition und der Siche-
rungsposition zu bewegen. Die erste Betätigungsfläche
24 ist auf der von den Sicherungsmitteln 19 abgewand-
ten Seite des Verbindungsstegs 21 angeordnet (vgl.
insbesondere Figur 1 oder Figur 3). Das Sicherungs-
element 3 kann vorzugsweise außerdem eine zweite
Betätigungsfläche 24’ aufweisen (vgl. insbesondere Fi-
gur 2 und Figur 5), mittels der der Benutzer die Dre-
hung des Sicherungselements 3 ausgehend von der
Sicherungsposition zurück in die Freigabeposition be-
wirken kann (z. B. durch Einführen eines Werkzeugs in
einen sich zwischen dem Steckverbindergehäuse 4
und der Betätigungsfläche 24’ ergebenden Schlitz.
[0106] In den Ausführungsbeispielen ist das Siche-
rungselement 3 beispielhaft als ein einstückiges bzw.
einteiliges Bauteil dargestellt, was allerdings nicht un-
bedingt erforderlich ist. Grundsätzlich können die ein-
zelnen Komponenten bzw. Mittel des Sicherungsele-
ments 3 auch Bauteile eines mehrteiligen Sicherungs-
elements 3 sein.
[0107] In Figur 3 befindet sich das Sicherungsele-
ment 3 bzw. befinden sich die Sicherungsmittel 19 zu-
nächst noch in einer Freigabeposition, in der die Bewe-
gung bzw. Betätigung der Gehäuseverrastung 10 mög-
lich ist. Es kann vorgesehen sein, wie in Figur 3 darge-
stellt, dass das Sicherungselement 3 wenigstens einen
elastischen Verbindungsarm 25 aufweist, welcher mit
dem Verbindungsmittel 15 verbunden ist (in den Aus-
führungsbeispielen über den Verbindungssteg 21 der
Verbindungsschenkel 20) und der ebenfalls von der
Drehachse D beabstandet ist. Besagter Verbindungs-
arm 25 weist an seinem vorderen, freien Endabschnitt
ein Verriegelungsmittel 26 auf das ausgebildet ist, eine
Drehung des Sicherungselements 3 durch Zusammen-
wirkung mit dem Steckverbindergehäuse 4 zu blockie-
ren, wenn sich das Sicherungselement 3 in der Frei-
gabeposition befindet und das Steckverbindergehäuse
4 noch nicht mit dem Gegensteckverbindergehäuse 5
zusammengesteckt ist. Hierzu schlägt das Verriege-
lungsmittel 26 unmittelbar an der Rastwippe 11 des
Steckverbindergehäuses 4 an. Die in Figur 3 darge-
stellte Position kann daher auch als "Vorrastposition"
bezeichnet werden. Dabei sei erwähnt, dass eine Ver-

rastung zwischen Sicherungselement 3 und Steckver-
bindergehäuse 4 in der Freigabeposition grundsätzlich
auf beliebige Weise realisiert werden kann und ohnehin
auch nur als optional anzusehen ist.
[0108] Das Sicherungselement 3 ist in der Freigabe-
position in den Ausführungsbeispielen außerdem auch
an dem gegenüberliegenden Ende des Verriegelungs-
mittels 26 in dem Steckverbindergehäuse 4 gesichert.
Hierfür weist das Steckverbindergehäuse 4 einen ers-
ten Anschlag 27 auf, an dem ein korrespondierender
erster Abschnitt 27’ des Sicherungselements 3 anliegt.
Der erste Abschnitt 27’ des Sicherungselements 3 ist in
dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 7 exempla-
risch als Auflagesteg ausgebildet.
[0109] Wie sich im Hinblick auf Figur 4 ergibt, kann
das Verriegelungsmittel 26 des Sicherungselements 3
durch den Steckvorgang mit dem Gegensteckverbinder
6 freigegeben werden, indem das Verriegelungsmittel
26 aufgrund einer entsprechenden elastischen Verfor-
mung des Verriegelungsarms 25 von dem korrespon-
dierenden Abschnitt des Gegensteckverbindergehäu-
ses 5 aus der vorverrasteten Position geschoben wird.
Ausgehend hiervon ist schließlich durch Betätigung des
ersten Betätigungsmittels bzw. der ersten Betätigungs-
fläche 24 eine Bewegung des Sicherungselements 3
bzw. dessen Sicherungsmittels 19 in die Sicherungspo-
sition möglich.
[0110] Die Betätigungsrichtung R1 für das erste Betä-
tigungsmittel 24 ist vorzugsweise nicht auf das Verbin-
dungsmittel 15 gerichtet bzw. ist zumindest im Wesent-
lichen orthogonal zu einer Geraden G orientiert, die
zwischen dem ersten Betätigungsmittel 24 und dem
Verbindungsmittel 15 bzw. dem Drehgelenk 18 verläuft
(vgl. Figur 4). Die Betätigungsrichtung R1 verläuft somit
vorzugsweise zumindest im Wesentlichen in tangentia-
ler Richtung hinsichtlich der Kreisbahn K, die das Si-
cherungsmittel 19 bei der Bewegung in die Freigabe-
position beschreitet. Entsprechend kann eine der ers-
ten Betätigungsrichtung R1 entgegengerichtete, zweite
Betätigungsrichtung R2 für das zweite Betätigungsmit-
tel bzw. für die zweite Betätigungsfläche 24’ vorgese-
hen sein, die vorzugsweise ebenfalls zumindest im We-
sentlichen orthogonal zu der Geraden G orientiert ist
bzw. tangential zu der Kreisbahn ausgerichtet ist (vgl.
Figur 5).
[0111] Die Sicherungsposition des Sicherungsele-
ments 3 bzw. der Sicherungsmittel 19 ist jeweils in den
Figuren 5 bis 7 gezeigt. Wie sich besonders gut an-
hand von Figur 5 erkennen lässt, befindet sich der Ver-
riegelungsarm 25 in der Sicherungsposition des Siche-
rungselements 3 vorzugsweise wieder in einem me-
chanisch entspannten Zustand. In diesem Zustand ist
die Betätigungsfläche 24 vorzugsweise vollständig in
das Steckverbindergehäuse 4 eingeschwenkt und kann
damit im Betrieb des Steckverbinders 1 nicht unbeab-
sichtigt beschädigt oder betätigt werden.
[0112] Das Sicherungsmittel 19 des Sicherungsele-
ments 3 bzw. das Sicherungselement 3 steht damit zur
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Sicherung der Steckverbindung 9 nicht unmittelbar me-
chanisch mit dem Gegensteckverbindergehäuse 5 in
Verbindung, sondern sichert die Gehäuseverrastung
10 bzw. das Rastmittel 11 bzw. die Rastwippe 11 des
Steckverbindergehäuses 4.
[0113] In der Sicherungsposition blockieren die Si-
cherungsmittel 19 bzw. die Auflageschultern 19 die
Rastwippe 11. Eine Betätigung der Rastwippe 11 zum
Entriegeln des Gegenrastmittels 12 ist damit nicht mehr
möglich. Die Verrastung zwischen Steckverbinderge-
häuse 4 und Gegensteckverbindergehäuse 5 kann da-
her erst wieder entriegelt werden, wenn das Siche-
rungselement 3 von dem Monteur bewusst zurück in
die Freigabeposition bewegt wird, was beispielsweise
unter Einsatz eines entsprechenden Werkzeugs und/o-
der Kraftaufwands möglich sein kann. Die Blockade der
Rastwippe 11 ist besonders gut anhand von Figur 6
erkennbar, die einen Schnitt entlang der in Figur 7 dar-
gestellten Schnittebene B-B zeigt.
[0114] Es kann vorgesehen sein, dass das Siche-
rungselement 3 und das Steckverbindergehäuse 4 in
der Sicherungsposition des Sicherungselements 3 eine
gegenseitige Rastverbindung 28 ausbilden. Beispiel-
haft sind hierfür in Figur 7 entsprechende Rasthaken
des Steckverbindergehäuses 4 dargestellt, die einen
Rastrücksprung des Sicherungselements 3 bzw. des-
sen Verbindungsschenkels 20 zu hintergreifen vermö-
gen. Das Sicherungselement 3 kann somit sicher in der
Sicherungsposition gehalten werden.
[0115] Die gegenseitige Rastverbindung 28 in der Si-
cherungsposition kann gegebenenfalls aber auch im
Bereich des Verriegelungsmittels 26 vorgesehen sein,
beispielsweise indem das Sicherungselement 3 die
Rastwippe 11 des Steckverbindergehäuses 4 mit dem
Verriegelungsmittel 26 hintergreift. In diesem Fall
müsste das Sicherungselement 3 in Längsachsrichtung
des Steckverbinders 1 aber gegebenenfalls wieder ver-
längert werden, weshalb eine in Figur 7 dargestellte
Rastverbindung 28 grundsätzlich bevorzugt sein kann.
[0116] Ergänzend kann in Betätigungsrichtung R1
außerdem ein zweiter Anschlag 29 in dem Steckverbin-
dergehäuse 4 und ein an dem zweiten Anschlag 29
anliegender, zweiter Abschnitt 29’ des Sicherungsele-
ments 3 vorgesehen sein, um bei Erreichen der Siche-
rungsposition ebenfalls einen Endanschlag bereitzu-
stellen.
[0117] Der erste Anschlag 27 wirkt derart mit einem
an dem ersten Anschlag 27 anliegenden ersten Ab-
schnitt 27’ des Sicherungselements 3 zusammen, dass
sich das Sicherungselement 3 in der Freigabeposition
in einer ersten Winkelposition φ1 befindet, z. B. in Be-
zug auf eine Mittenachse M des Steckverbinders 1 (vgl.
Figur 3). Ferner wirkt der zweiten Anschlag 29 derart
mit einem an dem zweiten Anschlag 29 anliegenden
zweiten Abschnitt 29’ des Sicherungselements 3 zu-
sammen, dass sich das Sicherungselement 3 in der
Sicherungsposition in einer von der ersten Winkelposi-
tion φ1 verschiedenen, zweiten Winkelposition φ2 befin-

det (vgl. Figur 5).
[0118] Der erste Anschlag 27 und der an dem ersten
Anschlag 27 anliegende erste Abschnitt 27’ des Siche-
rungselements 3 definieren optional eine erste An-
schlagsebene A1, die zu einer zweiten Anschlagsebe-
ne A2, die von dem zweiten Anschlag 29 und einem an
dem zweiten Anschlag 29 anliegenden, zweiten Ab-
schnitt 29’ des Sicherungselements 3 definiert wird,
winklig orientiert ist (vgl. Figur 1). Eine erste Reaktions-
kraft F1, die auf das Sicherungselement 3 bei einer
weiteren Bewegung in Richtung des ersten Anschlags
27 wirken würde, ist dabei zu einer entsprechenden
zweiten Reaktionskraft F2 am zweiten Anschlag 29
winklig orientiert, wobei der Orientierungswinkel zwi-
schen den Reaktionskräften zwischen 0° und 180° be-
trägt, bevorzugt zumindest im Wesentlichen 90°, wie in
Figur 1 erkennbar. Die Reaktionskräfte F1,2 sind vor-
zugsweise als Flächenvektoren bzw. Normalenvekto-
ren der jeweiligen Anschlagsebenen A1,2 definiert.
[0119] Alternativ zu den im Ausführungsbeispiel dar-
gestellten Varianten der Anschläge 27, 29 kann grund-
sätzlich auch vorgesehen sein, dass der erste An-
schlag 27 und/oder der zweite Anschlag 29 in dem
Drehgelenk 18 oder unmittelbar angrenzend an das
Drehgelenk 18 ausgebildet sind.
[0120] Anhand der Figuren 8 bis 12 soll nun beispiel-
haft noch ein zweites Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung verdeutlicht werden. Ähnlich wie bei dem ersten
Ausführungsbeispiel ist ein Winkelsteckverbinder vor-
gesehen, dessen Steckverbindergehäuse 4 zur Ausbil-
dung der Gehäuseverrastung 10 mit einem korrespon-
dierenden Gegensteckverbindergehäuse 5 eine Rast-
wippe 11 aufweist. Dabei greift ein Rastvorsprung 13
des Gegensteckverbinders 6 in eine korrespondieren-
de Rastausnehmung 14 der Rastwippe 11 ein (beispiel-
haft komplementär zur Gehäuseverrastung 10 des ers-
ten Ausführungsbeispiels). In dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Rastvorsprung 13 des Gegen-
steckverbinders 6 hierfür starr und die Rastwippe 11
des Steckverbinders 1 flexibel ausgebildet, so dass die
Rastwippe 11 bei dem Steckvorgang von dem Rastvor-
sprung 13 des Gegensteckverbinders 6 vorübergehend
angehoben wird. Im Gegensatz hierzu wurde bei dem
ersten Ausführungsbeispiel der elastische Rastvor-
sprung 13 des Steckverbindergehäuses 4 von dem Ge-
genrastmittel 12 des Gegensteckverbindergehäuses 5
ausgelenkt. Es soll somit demonstriert werden, dass
ein Rastvorsprung 13 im Rahmen der Erfindung wahl-
weise starr oder elastisch und außerdem wahlweise
von dem Steckverbindergehäuse 4 oder dem Gegen-
steckverbindergehäuse 5 ausgebildet sein kann.
[0121] Zur Vereinfachung wird nachfolgend im We-
sentlichen auf die Unterschiede zwischen den Ausfüh-
rungsbeispielen eingegangen.
[0122] Im Gegensatz zu dem ersten Ausführungsbei-
spiel wird anhand des zweiten Ausführungsbeispiels
verdeutlicht, dass das Verbindungsmittel 15 bzw. die
Verbindungsmittel 15 des Sicherungselements 3 nicht
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unbedingt als Zapfen ausgebildet sein müssen. Bei-
spielhaft sind die Verbindungsmittel 15 in dem in Figur
8 bis 12 gezeigten Ausführungsbeispiel als Bohrungen
30 zur Aufnahme eines Zapfens 31 des Steckverbin-
dergehäuses 4 ausgebildet.
[0123] Wiederum sind zwei Verbindungsschenkel 20
vorgesehen, die über einen gemeinsamen Verbin-
dungssteg 21 miteinander verbunden sind, wobei die
Verbindungsmittel 15 zur Ausbildung des Drehgelenks
18 zusammen mit dem Steckverbindergehäuse 4 wie-
derum an dem ersten Endabschnitt 22 der Verbin-
dungsschenkel 20 angeordnet sind. Im Gegensatz zu
dem vorherigen Ausführungsbeispiel weist das Siche-
rungselement 3 in den Figuren 8 bis 12 allerdings ledig-
lich ein einziges Sicherungsmittel auf, welches außer-
dem auch nicht an dem zweiten Endabschnitt 23 des
Verbindungsschenkels 20 ausgebildet ist, sondern als
Erhebung 32, die sich ausgehend von dem Verbin-
dungssteg 21 zumindest im Wesentlichen in Steckrich-
tung bzw. in Betätigungsrichtung R1 bzw. in tangentia-
ler Richtung der Kreisbahn K erstreckt, entlang der das
Sicherungselement 3 bewegbar ist. Dementsprechend
weist das Sicherungsmittel bzw. die Erhebung 32 in
den Figuren 8 bis 12 außerdem den Verriegelungsarm
25 auf.
[0124] Der Steckvorgang des Steckverbindergehäu-
ses 4 mit dem korrespondierenden Gegensteckverbin-
dergehäuse 5 und damit die Bewegung des Siche-
rungsmittels 32 von der Freigabeposition in die Siche-
rungsposition ist anhand der Figuren 10 bis 12 gut er-
kennbar. In Figur 10 befindet sich das Sicherungsmittel
32 in der Freigabeposition, wobei das Sicherungsele-
ment 3 in dieser Position unter Verwendung des Verrie-
gelungsmittels 26 vorverrastet ist, so dass eine Bewe-
gung des Sicherungselements 3 in die Sicherungsposi-
tion erst durch mechanische Beeinflussung des Verbin-
dungsarms 25 durch Einstecken des Gegensteckver-
bindergehäuses 5 möglich ist (vgl. den in Figur 11 dar-
gestellten, angehobenen Zustand des Verriegelungs-
mittels 26).
[0125] Die Sicherungsposition des Sicherungsmittels
32 ist schließlich noch in Figur 12 dargestellt, wobei die
gegenseitige Rastverbindung 28 zwischen Sicherungs-
element 3 und Steckverbindergehäuse 4 in der Siche-
rungsposition in diesem Fall durch ein Hintergreifen
des Rastmittels 11 durch das Verriegelungsmittel 26
gewährleistet ist. Wie in Figur 12 dargestellt, hinter-
greift das Verriegelungsmittel 26 bzw. das Sicherungs-
mittel 32 hierfür die Rastwippe 11.

Patentansprüche

1. Sicherungselement (3) zur mechanischen Siche-
rung einer Gehäuseverrastung (10) einer Steckver-
bindung (9), aufweisend

- wenigstens ein Verbindungsmittel (15, 30)

zur ausschließlich drehbaren und unmittelba-
ren Verbindung mit einem Steckverbinderge-
häuse (4) eines Steckverbinders (1) der Steck-
verbindung (9), welches zusammen mit einem
Gegenverbindungsmittel (17, 31) des Steck-
verbindergehäuses (4) ein Drehgelenk (18)
auszubilden vermag, das eine Drehachse (D)
für besagte drehbare Verbindung aufweist;
und
- wenigstens ein Sicherungsmittel (19, 32),
welches mit dem Verbindungsmittel (15, 30)
verbunden ist, wobei das Sicherungsmittel
(19, 32) von der Drehachse (D) beabstandet
ist, so dass das Sicherungsmittel (19, 32) bei
einer Drehung des Sicherungselements (3) um
die Drehachse (D) entlang einer Kreisbahn
(K), ausgehend von einer Freigabeposition in
eine Sicherungsposition bewegbar ist, in der
das Sicherungsmittel (19, 32) die Gehäusever-
rastung (10) der Steckverbindung (9) zu si-
chern vermag.

2. Sicherungselement (3) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
wenigstens einen Verbindungsschenkel (20), um
das Verbindungsmittel (15, 30) mit dem Siche-
rungsmittel (19, 32) zu verbinden, vorzugsweise
zwei einander gegenüberliegende Verbindungs-
schenkel (20), die über einen gemeinsamen Ver-
bindungssteg (21) miteinander verbunden sind,
wobei das Verbindungsmittel (15, 30) an einem
ersten Endabschnitt (22) des Verbindungsschen-
kels (20) ausgebildet ist, und wobei das Siche-
rungsmittel (19, 32)

a) an einem gegenüberliegenden, zweiten
Endabschnitt (23) des Verbindungsschenkels
(20) ausgebildet ist; oder
b) an dem Verbindungssteg (21) ausgebildet
ist; oder
c) an einer mit dem Verbindungsschenkel (20)
oder mit dem Verbindungssteg (21) verbunde-
nen Erhebung (32) ausgebildet ist, beispiels-
weise an einem Verbindungsarm (25), einem
Verbindungssteg oder einer Auskragung.

3. Sicherungselement (3) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungsmittel eine Bohrung (30) zur Auf-
nahme eines Zapfens (31) des Steckverbinderge-
häuses (4) oder einen Zapfen (15) zur Aufnahme in
einer Bohrung (17) des Steckverbindergehäuses
(4) aufweist.

4. Sicherungselement (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) zusätzlich ein Betäti-
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gungsmittel (24, 24’) aufweist, mittels dem die Dre-
hung des Sicherungselements (3) um die Drehach-
se (D) einleitbar ist, um das Sicherungsmittel (19,
32) entlang der Kreisbahn (K) zwischen der Frei-
gabeposition und der Sicherungsposition zu bewe-
gen, wobei es sich bei dem Betätigungsmittel (24,
24’) vorzugsweise um eine von der Drehachse (D)
beabstandete Betätigungsfläche (24, 24’) handelt.

5. Sicherungselement (3) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigungsrichtung (R1,2) für das Betäti-
gungsmittel (24, 24’) zumindest im Wesentlichen
orthogonal zu einer Geraden (G) orientiert ist, die
zwischen dem Betätigungsmittel (24, 24’) und dem
Verbindungsmittel (15, 30) verläuft.

6. Sicherungselement (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) zusätzlich ein Verriege-
lungsmittel (26) aufweist, welches mit dem Verbin-
dungsmittel (15, 30) verbunden ist, wobei das Ver-
riegelungsmittel (26) von der Drehachse (D) beab-
standet ist, und wobei das Verriegelungsmittel (26)
ausgebildet ist, eine Drehung des Sicherungsele-
ments (3) durch Zusammenwirkung mit dem Steck-
verbindergehäuse (4) zu blockieren, wenn sich das
Sicherungsmittel (19, 32) in der Freigabeposition
befindet, und erst durch einen Steckvorgang mit
dem Gegensteckverbinder (6) freizugeben.

7. Steckverbindergehäuseanordnung (2) für einen
Steckverbinder (1), aufweisend ein Sicherungsele-
ment (3) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6 und
das Steckverbindergehäuse (4), wobei das Verbin-
dungsmittel (15, 30) des Sicherungselements (3)
mit dem Gegenverbindungsmittel (17,31) des
Steckverbindergehäuses (4) das Drehgelenk (18)
ausbildet und ausschließlich drehbar und unmittel-
bar mit dem Steckverbindergehäuse (4) verbunden
ist.

8. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 7,
gekennzeichnet durch
ein mit dem Steckverbindergehäuse (4) einstückig
verbundenes Rastmittel (11), das zusammen mit
einem korrespondierenden Gegenrastmittel (12)
des Gegensteckverbinders (6) die Gehäuseverras-
tung (10) der Steckverbindung (9) auszubilden ver-
mag.

9. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rastmittel des Steckverbindergehäuses (4) als
ein elastischer Rasthaken oder als eine elastische

Rastwippe (11) ausgebildet ist.

10. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach einem
der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) in der Freigabeposition
des Sicherungsmittels (19, 32) an einem ersten
Anschlag (27) des Steckverbindergehäuses (4)
und in der Sicherungsposition des Sicherungsmit-
tels (19, 32) an einem zweiten Anschlag (29) des
Steckverbindergehäuses (4) anliegt.

11. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (27) derart mit einem an dem
ersten Anschlag (27) anliegenden ersten Abschnitt
(27’) des Sicherungselements (3) zusammenwirkt,
dass sich das Sicherungselement (3) in der Frei-
gabeposition in einer ersten Winkelposition (φ1)
befindet, und dass der zweiten Anschlag (29) der-
art mit einem an dem zweiten Anschlag (29) anlie-
genden zweiten Abschnitt (29’) des Sicherungsele-
ments (3) zusammenwirkt, dass sich das Siche-
rungselement (3) in der Sicherungsposition in einer
von der ersten Winkelposition (φ1) verschiedenen,
zweiten Winkelposition (φ2) befindet.

12. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (27) und/oder der zweite An-
schlag (29) in dem Drehgelenk (18) oder unmittel-
bar angrenzend an das Drehgelenk (18) ausgebil-
det ist.

13. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach einem
der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckverbindergehäuse (4) als ein Winkel-
steckverbindergehäuse ausgebildet ist.

14. Steckverbindung (9), aufweisend einen Steckver-
binder (1) mit einer Steckverbindergehäuseanord-
nung (2) gemäß einem der Ansprüche 7 bis 13 und
einen Gegensteckverbinder (6) mit einem Gegen-
steckverbindergehäuse (5), wobei das Steckver-
bindergehäuse (4) mechanisch mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse (5) verbunden und besagte
Verbindung über die gegenseitige Gehäuseverras-
tung (10) verrastet und über das Sicherungsele-
ment (3) durch Sicherung der Gehäuseverrastung
(10) zusätzlich gesichert ist.

15. Steckverbindung (9) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungsmittel (19, 32) des Sicherungsele-
ments (3), vorzugsweise das gesamte Sicherungs-
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element (3), mit dem Gegensteckverbindergehäu-
se (5) nicht unmittelbar mechanisch in Verbindung
steht.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Sicherungselement (3) zur mechanischen Siche-
rung einer Gehäuseverrastung (10) einer Steckver-
bindung (9), aufweisend wenigstens ein Verbin-
dungsmittel (15, 30) zur ausschließlich drehbaren
und unmittelbaren Verbindung mit einem Steckver-
bindergehäuse (4) eines Steckverbinders (1) der
Steckverbindung (9), welches zusammen mit ei-
nem Gegenverbindungsmittel (17, 31) des Steck-
verbindergehäuses (4) ein Drehgelenk (18) auszu-
bilden vermag, das eine Drehachse (D) für besagte
drehbare Verbindung aufweist,
dadurch gekennzeichnet , dass
das Sicherungselement (3) außerdem wenigstens
ein Sicherungsmittel (19, 32) aufweist, welches mit
dem Verbindungsmittel (15, 30) verbunden ist, wo-
bei das Sicherungsmittel (19, 32) von der Drehach-
se (D) beabstandet ist, so dass das Sicherungsmit-
tel (19, 32) bei einer Drehung des Sicherungsele-
ments (3) um die Drehachse (D) entlang einer
Kreisbahn (K), ausgehend von einer Freigabeposi-
tion in eine Sicherungsposition bewegbar ist, in der
das Sicherungsmittel (19, 32) die Gehäuseverras-
tung (10) der Steckverbindung (9) zu sichern ver-
mag, wobei sich das Sicherungselement (3) in der
Freigabeposition in einer ersten Winkelposition
(φ1) und in der Sicherungsposition in einer von der
ersten Winkelposition (φ1) verschiedenen, zweiten
Winkelposition (φ2) befindet.

2. Sicherungselement (3) nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch
wenigstens einen Verbindungsschenkel (20), um
das Verbindungsmittel (15, 30) mit dem Siche-
rungsmittel (19, 32) zu verbinden, vorzugsweise
zwei einander gegenüberliegende Verbindungs-
schenkel (20), die über einen gemeinsamen Ver-
bindungssteg (21) miteinander verbunden sind,
wobei das Verbindungsmittel (15, 30) an einem
ersten Endabschnitt (22) des Verbindungsschen-
kels (20) ausgebildet ist, und wobei das Siche-
rungsmittel (19, 32)

a) an einem gegenüberliegenden, zweiten
Endabschnitt (23) des Verbindungsschenkels
(20) ausgebildet ist; oder
b) an dem Verbindungssteg (21) ausgebildet
ist; oder
c) an einer mit dem Verbindungsschenkel (20)
oder mit dem Verbindungssteg (21) verbunde-
nen Erhebung (32) ausgebildet ist, beispiels-
weise an einem Verbindungsarm (25), einem

Verbindungssteg oder einer Auskragung.

3. Sicherungselement (3) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungsmittel eine Bohrung (30) zur Auf-
nahme eines Zapfens (31) des Steckverbinderge-
häuses (4) oder einen Zapfen (15) zur Aufnahme in
einer Bohrung (17) des Steckverbindergehäuses
(4) aufweist.

4. Sicherungselement (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) zusätzlich ein Betäti-
gungsmittel (24, 24’) aufweist, mittels dem die Dre-
hung des Sicherungselements (3) um die Drehach-
se (D) einleitbar ist, um das Sicherungsmittel (19,
32) entlang der Kreisbahn (K) zwischen der Frei-
gabeposition und der Sicherungsposition zu bewe-
gen, wobei es sich bei dem Betätigungsmittel (24,
24’) vorzugsweise um eine von der Drehachse (D)
beabstandete Betätigungsfläche (24, 24’) handelt.

5. Sicherungselement (3) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Betätigungsrichtung (R1,2) für das Betäti-
gungsmittel (24, 24’) zumindest im Wesentlichen
orthogonal zu einer Geraden (G) orientiert ist, die
zwischen dem Betätigungsmittel (24, 24’) und dem
Verbindungsmittel (15, 30) verläuft.

6. Sicherungselement (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) zusätzlich ein Verriege-
lungsmittel (26) aufweist, welches mit dem Verbin-
dungsmittel (15, 30) verbunden ist, wobei das Ver-
riegelungsmittel (26) von der Drehachse (D) beab-
standet ist, und wobei das Verriegelungsmittel (26)
ausgebildet ist, eine Drehung des Sicherungsele-
ments (3) durch Zusammenwirkung mit dem Steck-
verbindergehäuse (4) zu blockieren, wenn sich das
Sicherungsmittel (19, 32) in der Freigabeposition
befindet, und erst durch einen Steckvorgang mit
dem Gegensteckverbinder (6) freizugeben.

7. Steckverbindergehäuseanordnung (2) für einen
Steckverbinder (1), aufweisend ein Sicherungsele-
ment (3) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6 und
das Steckverbindergehäuse (4), wobei das Verbin-
dungsmittel (15, 30) des Sicherungselements (3)
mit dem Gegenverbindungsmittel (17,31) des
Steckverbindergehäuses (4) das Drehgelenk (18)
ausbildet und ausschließlich drehbar und unmittel-
bar mit dem Steckverbindergehäuse (4) verbunden
ist.

8. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
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spruch 7,
gekennzeichnet durch
ein mit dem Steckverbindergehäuse (4) einstückig
verbundenes Rastmittel (11), das zusammen mit
einem korrespondierenden Gegenrastmittel (12)
des Gegensteckverbinders (6) die Gehäuseverras-
tung (10) der Steckverbindung (9) auszubilden ver-
mag.

9. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rastmittel des Steckverbindergehäuses (4) als
ein elastischer Rasthaken oder als eine elastische
Rastwippe (11) ausgebildet ist.

10. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach einem
der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (3) in der Freigabeposition
des Sicherungsmittels (19, 32) an einem ersten
Anschlag (27) des Steckverbindergehäuses (4)
und in der Sicherungsposition des Sicherungsmit-
tels (19, 32) an einem zweiten Anschlag (29) des
Steckverbindergehäuses (4) anliegt.

11. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (27) derart mit einem an dem
ersten Anschlag (27) anliegenden ersten Abschnitt
(27’) des Sicherungselements (3) zusammenwirkt,
dass sich das Sicherungselement (3) in der Frei-
gabeposition in der ersten Winkelposition (φ1) be-
findet, und dass der zweiten Anschlag (29) derart
mit einem an dem zweiten Anschlag (29) anliegen-
den zweiten Abschnitt (29’) des Sicherungsele-
ments (3) zusammenwirkt, dass sich das Siche-
rungselement (3) in der Sicherungsposition in der
zweiten Winkelposition (φ2) befindet.

12. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach An-
spruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (27) und/oder der zweite An-
schlag (29) in dem Drehgelenk (18) oder unmittel-
bar angrenzend an das Drehgelenk (18) ausgebil-
det ist.

13. Steckverbindergehäuseanordnung (2) nach einem
der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Steckverbindergehäuse (4) als ein Winkel-
steckverbindergehäuse ausgebildet ist.

14. Steckverbindung (9), aufweisend einen Steckver-
binder (1) mit einer Steckverbindergehäuseanord-
nung (2) gemäß einem der Ansprüche 7 bis 13 und

einen Gegensteckverbinder (6) mit einem Gegen-
steckverbindergehäuse (5), wobei das Steckver-
bindergehäuse (4) mechanisch mit dem Gegen-
steckverbindergehäuse (5) verbunden und besagte
Verbindung über die gegenseitige Gehäuseverras-
tung (10) verrastet und über das Sicherungsele-
ment (3) durch Sicherung der Gehäuseverrastung
(10) zusätzlich gesichert ist.

15. Steckverbindung (9) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungsmittel (19, 32) des Sicherungsele-
ments (3), vorzugsweise das gesamte Sicherungs-
element (3), mit dem Gegensteckverbindergehäu-
se (5) nicht unmittelbar mechanisch in Verbindung
steht.
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